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Der Vortheil eines solchen Werkes zur Feststellung so niancher 
durch falsehe Citate verworrcnen Arten diirfte gross sein und es 
ware nur zu wunselten. da.sselbe bald gedruckt zu sehen. 

Die Mittheilunuen des Serre!ar> uber den Fortgang des Vereins- 
lebens waren erfreulich. 37 neue Mitglieder sind seit der letzten 
Sifzung beigetrelen, darunter nenne icb Ihnen den wackcren Bia- 
soletto aus Triest; — viele und werthvolle Gabon an Biichern und 
Naturalien sind eingegangen, darunterein reiches Geschenk Frauen- 
feld's (10000 Kafer, 5000 SchmeUerlinge, uber 400 Vogel- 
balge, 1000 Fische und Reptilien im Weingeiste, Spinnen, Samen 
etc. etc. enthaltend); den Mitgliedern des Ycreines wurde ferner 
mitgetheilt, dass das Vereinslocale in der Herrengasse Nr. 30 jeden 
Montag, Dienstag, Donnerstag und Freitag gebffnet sei und alle An- 
fragen, Auskunfte etc. etc. daselbst gegeben und ertheilt vverden 
konnten. Sida. 

Uterarisclic Notizea. 
— Von H. Wagner ist im Verlage von A. H elm ich zu Bie- 

lefeld erschicneii: ..Ftiliier im Ueiclie der Cn/ptogamen* I. die Laub- 
moose, dargestellt durch 25 Arten derselben. VI. und 42, S. 8, nebst 
25 Arten priip. Laubmoose. 

^Floret ofEsquimaux -land* heisst das neueste Work von 
Bert ho Id Seemann. Es ist in London erschienen, in 8. mit 
Kupfer und kostet 10 Shill. 

— Die ersten Abschnitte der bolanisch-zoologischen Ergeb- 
nisse der Reisen des „Hera!d<* von B. Seemann sind bereits er- 
schienen. Die botanischen Ergebnisse des Werkes werden enthalten: 
-.1. Die Flora des westlichen Eskimo-Landes; 2. die Flora des Isth- 
mus von Panama; 3. die Flora des nord - westlichen MexicoV, 4. die 
Flora des siidlichen China's; 5. Pflanzen, die auf den Hawaii-Inseln, 
in Peru, Ecuador und Kamtschalka gesammelt warden.** 

— Von le deb ours „Flora Rossica* ist das 12. Heft, Ende 
des I. und Anfang des II. Theiles, erschienen. 

Botaiaisclier Taugchverein in  Wien. 
- Sendungen sind ein se tro f fen: Vom Herrn Dr. Duft- 

schmidt mit Pflanzen au> -let   i 

d inRelchenberg. — Apoth. Lohmcyer inNeisse. 
;g in Liuz. 
ichniss   neu  eingesandter   Plhinzemiileti:   Vr;n>sis 

VVi<;n, fiiiiirscinl.t  von .1 u r a I/, k a   und   Nigl- — 
Faul-IIorn   in Watlis,   eingesendet 

eingesendet von Winkler. - Poly 
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nil   .} I) r i) t 7, li ,1    1111(1    \ I 
il.'iilmro .    einsresf'ndel   von   S c h r a 
F r o e h 1., von Ustron, eingesendet \ 

l?fittlieiliiii$eii. 

- 
-• 

erhalten li be. (!;i n!i !u rdnreh in len Stand _'.-.,•(;( t.in, sie mil ihrcm \, - 
benbuhler   > . Dua sagen, ich hah.   die ftfcttfMteri 
Friichte <lcr Welt in den Gegenden genossen . «o sie ilire hochste Vollen- 
dung erreichen, namlich die Ananas in (JJUI>mpiil . die Vhiritnotht ani den 
Abltangen der Anden nnd die >Lti«t<,st>>.-n mi nidisehen Archipcl Ks ist 
schwer einei \ oi Bag MI |< b< n, da sie alle grosse 
\ oilKonuiui;!: I.rii   uir   mis   liir   die Ch>rhm>>M   t-nt- 

trifft." (H o o k e r's Jour. of. Bot.) 
— Das   Herbarium  des   verstorbenen   Professors   Presl   in   Prag, 

-Lreboteii. 
—• Erigeron canad ens e, jetzt eine der gemeinsten Unkrautpflan- 

zen  in  Europa,   kam   in einem   ausgestopften Vogelbalge in der Milte des 
17   .labrhnnderts  aus   \CI . .--erordentli- 
cher Schnelligkei! bei nn? Abbe Delabre fand im Jahre 1900 nur eine 
einzige Pflanze davon in ganz Auyergne. — Im Jahre 1805 und 1806 begeg- 

jedem Seliritte   Audi in  , • hleppt und er- 
_r 1 tings den Wegen. 

(linger. Gesch. der Pflanzenw.) 

ten   kurzlich   die beruhmten   Cedern des Libanou. Nach   ihrer Zahlung sind 
nicbt mehr als 400 dieser Biiume iibrig. Der Umfang der ersten 18 ist SSFuss, 

Fuss im L'nii - 
rzweigung bei 10—is In-- Hobe IOHI Boden, bei anderen mil 

25 Fuss. Die Ansicht, als ob solche Cedern. aus-er einiiron besonders ver- 
pflanzten, nirgends an tiers sirli landed, ist ini<r [):ese Amerikaner selbst 
iandeii solche Cedern an ii an anderen Orieu Syriens. Ihr Holz ist von weis- 
ser Farbe und hat eiuen angenebmen Geruch, ist aber nicht so fesl als das 
Holz der -re\> olinlielien rothen Cedern. (Sord.  Biene.) 

- Piria  in   Pisa   hat   ana  V 
das   in   Beziehung seiner  ZusatnmensetJ Higenschaften 
identisch  mil   w, >     -f    f   Hire sehon  II  He B «  n e h  u-d-> t   die Entdeckong _;.,-. .. ' - ' 
Product. (M. f- L. d. A.) 

~  Melirere Arten K ii i b i s s e.   >..n donen   Sam n ab-egeben wer- 

-iin   Hmfai „ 
Geuii iii. •<  Fuss % Zoll Lang) 
gurkenformig.n v\ n 75*/S Pfund. 

— Opuntia c o c cine Hi fe r a Mill., wird auf Curasao  in   grossen \    - 
.  i    •   - 

B& anl der d '•  In--1 oibt einen ueuen 
Beleg dazu, dass gerade die saftreichsten Pflanzen auf die absolute  Feuch.- 

derselben a 

©Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



ZOBODAT -
www.zobodat.at

Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-
Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Österreichische Botanische
Zeitschrift = Plant Systematics and Evolution

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=2923


Jahr/Year: 1852

Band/Volume: 002

Autor(en)/Author(s): Anonymus

Artikel/Article: Botanischer Tauschverein in Wien.
358-359

https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=32853
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=136015

